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Motifs de fuite spécifiques aux femmes
Liselotte Barzé-Loosli, Office fédéral des migrations

Les Etats occidentaux se retrouvent actuellement
confrontés à un nombre grandissant de demandes
d’asile déposées par des femmes fuyant des persécu-
tions qui leur sont spécifiques. En effet, dans certains
pays, celles-ci sont soumises à des actes de violence liés
au genre. Malgré l’importance croissante des «raisons
de fuite spécifiques aux femmes», cette notion demeure
un concept flou.

Liselotte Barzé-Loosli, spécialiste Asile et retour à l’Office
fédéral des migrations (ODM) à Berne, donnera un
aperçu de cette problématique et illustrera la pratique
de l’ODM dans ce domaine.
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BENEFRI Tagung im Europarecht
Der alpenquerende Gütertransport: 
rechtliche Vorgaben und Perspektiven

Journée BENEFRI de droit européen
Le transport de marchandises au travers 
des Alpes: conditions juridiques et perspectives

Die zweisprachige Tagung stellt die rechtlichen Rahmen -
bedingungen zum alpenquerenden Gütertransport auf
europäischer und internationaler Ebene, die rechtlichen
Vorgaben in ausgewählten Alpenstaaten und die ver-
schiedenen Perspektiven für die Zukunft dar.

Ce colloque bilingue présente les conditions cadres du
trafic transalpin de marchandises au niveau européen
et international, les régimes juridiques de quelques
pays choisis et les diverses perspectives d’avenir.
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Inscriptions nécessaires



Mittwoch, 14. Dezember 2011, 18.15-19.45
Universität Freiburg, Kinderstube:
Saal Laure Dupraz 2.102, Rue de l’Hôpital 4

Internationales Migrationsmanagement
Prof. Daniel Thym, Universität Konstanz

Das grenzüberschreitende Migrationsgeschehen als
«personale Dimension» der Globalisierung stellt die
territoriale Begrenzung der Nationalstaaten vor ständig
neue Herausforderungen. Dennoch kennzeichnet die
internationale Zusammenarbeit eine bemerkenswerte
Asymmetrie: Während der internationale Wirtschaftsver -
kehr eine weitreichende Regelung auf der überstaat-
lichen Ebene erfuhr, unterfällt in der Europäischen
Union die Personenwanderung aus Nicht-EU-Staaten
– mit Ausnahme der Aufnahme von Flüchtlingen nach
der Genfer Flüchtlingskonvention – weithin staatlichem
und europäischem Binnenrecht. Wenn der EU endlich
eine wirkungsvolle Zusammenarbeit mit Transit- und
Herkunftsstaaten gelänge, würde das internationale
Migrationsrecht auf eine neue Grundlage gestellt.

Die Europäische Union bindet zudem inzwischen
Migrations fragen aktiv in die bilateralen Beziehungen
zu Drittstaaten ein. Dieser Prozess ist allerdings von
politischen Rückschlägen und Irritationen begleitet
und wirft Rechtsfragen auf, die Daniel Thym, Professor
für Öffentliches Recht mit Europa- und Völkerrecht an
der Universität Konstanz, vorstellt und erörtert.

Dienstag, 20. März 2012, 17.15-18.45
Universität Freiburg, Kinderstube:
Saal Laure Dupraz 2.102, Rue de l’Hôpital 4

Die Unionsbürgerschaft in der
Rechtsprechung
Prof. Jan Bergmann, Universität Stuttgart

Schon durch den Maastrichter Vertrag wurde die
Unions  bürgerschaft 1993 in das Primärrecht einge-
fügt. Durch den Vertrag von Lissabon wurde sie 2009
insoweit aufgewertet, als sie in der Präambel der neuen
EU-Grundrechtecharta als Mittel dafür benannt ist,
«den Menschen in den Mittelpunkt des Handelns der
EU» zu stellen. Seither lösen sowohl der EuGH als auch
die nationalen Gerichte verstärkt menschenrechtliche
Fallkonstellationen über die Unionsbürgerschaft.

Prof. Jan Bergmann, der als Richter am Verwaltungs -
gerichtshof Baden-Württemberg selbst an der Fort schrei -
bung dieser neuen Rechtsprechung beteiligt ist, wird
über aktuelle Anwendungsfälle der Unionsbürger schaft
berichten.

Mittwoch, 7. Dezember 2011, 17.15-18.45
Universität Freiburg, Kinderstube:
Saal Laure Dupraz 2.102, Rue de l’Hôpital 4

Europäisches Privatrecht und Mietrecht 
Prof. Christoph Schmid, Universität Bremen 

Das Wohnraummietrecht wurde bisher konsequent von
allen europäischen Harmonisierungsbemühungen aus -
gespart, was im Hinblick auf seine starke Einbettung
in die nationale Wohnraumpolitik und Wohnungs wirt -
schaft plausibel erscheint. Gleichwohl erlangt auch dieser
Rechtsbereich in der gegenwärtigen Periode ver tiefter
Integration immer stärkere europäische Dimensionen
(u.a. für mobile Geschäftsleute, Tou risten, Studenten und
Wissenschaftler), und gleichzeitig wirken viele Bereiche
europäischen Rechts und europäischer Politik indirekt
auf das nationale Wohnraum mietrecht ein. Vor diesem
Hintergrund möchte der Vortrag das Verhältnis von euro -
päischem Privatrecht und nationalem Mietrecht rekon-
struieren und Möglich keiten einer geeigneten zukünfti-
gen europäischen Rolle in diesem Rechtsbereich ausloten.

Christoph Schmid ist Direktor am ZERP (Zentrum für euro -
päische Rechtspolitik) und Professor für Euro päisches
Privat-, Wirtschafts-, Wirtschaftsverfassungs recht und
Rechtsvergleichung an der Universität Bremen.
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Mercredi, 23 novembre 2011, 17.15-18.45
Université de Fribourg, Kinderstube:
Salle Laure Dupraz 2.102, Rue de l’Hôpital 4

Le regroupement familial dans l’ALCP
– Problèmes et enjeux actuels
Laurent Merz, Tribunal fédéral

Le regroupement familial, prévu par l’Accord sur la
libre circulation des personnes (ALCP), permet aux
ressortissants européens travaillant en Suisse de faire
venir les membres de leur famille. De ce fait, il contribue
d’une manière significative à la réalisation d’une libre
circulation des personnes. Néanmoins, l’ALCP pose
plusieurs problèmes d’interprétation.

Laurent Merz, greffier au Tribunal fédéral à Lausanne,
donnera une introduction sur le sujet et comparera
l’instrument du regroupement familial de l’ALCP à celui
de la Loi sur les Etrangers (LEtr), tout en présentant
quelques arrêts du Tribunal fédéral et de la Cour de
Justice de l’Union européenne. Il abordera également
le problème de la «discrimination à rebours». 


